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Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

im Bundesgebiet 

im 1,Vierteljahr 1950 

Mit Beginn des Jahres 1950 werden die Ergebnisse in dieser Vsr- 
öffentlichungsrelhe erstmalig für das gesamte Bundesgebiet vorge- 
legt* Die Zahlen sind nach dem Wohnortsprinzip erstellt, d.h. jede 
Geburt wurde am Wohnort der Muttor und jeder Sterbefall am Wohnort 
des Gestorbenen gezahlt* Vergleichszahlen für das Bundesgebiet' sind 
in "YYirtschaft und Statistik5', 2, Jg,.UE, Heft 1, April 1950,. S.20, 
abgedruckt. 

Ehe schließungen 

Im ersten Vierteljahr 1950 betrug die Eneschließungsziffer (Ehe- 
schließungen auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr) für das Bundesgebiet 
7,3* Gegenüber dem ersten Vierteljahr 1949 ist die Zahl der Ehe- 
schließungen sowohl absolut als auch relativ zurückgegangen. Die 
fallende Tendenz der Eheschliet u.'igsZiffer, die sich seit 1948 zeigt, 
wurde also fortgesetzt. 

Eine außerordentlich hohe Ehesehließungszif.fer weist das Band 
Nordrhein-Westfalen auf, während fast alle anderen Länder nahe dem 
Durchschnitt oder gar darunter liegen. 

Geburten 

Mit 16,9 Lebendgeburten auf 000 Einwohne? und 1 Jahr ist die 
Geburtenziffer im ersten Vierteljahr 1950 geringer als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres \’;7,5)* Auf Grund der rückläufigen Be- 
wegung der EheSchließungszi ffer muß in der nächsten Zeit mit 
einer weiteren Abnahme der Geburtenziffer gerechnet werden» 

Von den 199 487 Lebendg 
ehern,. Auf 10G lebendgeb 
JI'ULöVmng des Anteils 
(106 zu. 100) hielt also 

eborenen waren 103 533 Knaben und 96 154 Mäd- 
orene Mädchen kamen demnach 107 Knaben. Die 
der Knaben gegenüber der Vorkriegszeit 
weiterhin an, 
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Der Anteil.der -u n e h e 1 ich Icbondgebcrenen an der Zahl 
der lebendgeborener. überhaupt, hat seit 194 6 erstmalig wieder 
etwas zugexomnen-, Auf 100 Leben&geborene kamen 9,6 Uneheliche 
gegenüber 9?1 im vierten Vierteljahr und 9,5 im ersten Viertel- 
jahr 1949* Die Zunahme ist in sämtlichen ländern mit Ausnahme 
von Bayern, Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollern 
festzusteilen. 

Von 1 000 lebend- und Tot geborenen wurden 22 tot 
geboren. Dieser Anteil hat sich seit 1947 im Bundesgebiet 
praktisch nicht verändert. 

Sterbefalle 

Die Entwicklung der Sterblichkeit im Bundesgebiet zeigt weiter- 
hin abnehmende Tendenz, Während die Sterbeziffer im ersten 
Vierteljahr 1949 noch 12,8 betrug, lag sie jetzt bei 11,5« Die 
große Differenz zum Jahre 1949 ist hauptsächlich durch die gegen- 
über 1949 geringe Grippesterblichkeif zu erklären. 

Auch die Säugling sst erblichkeit hat die 
seit 1946 anhaltend abnehmende Tendenz weiterhin fortgesetzt, 
ersten Vierteljahr 1950- starben im ersten Lebensjahr 12 760 
Säuglinge, das sind 66 von 1 000 lebendgeborenen. Im ersten 
Vierteljahr 1949 waren es noch 69 Säuglinge, 

Geburtenüberschuß 

Das erste Quartal weist gewöhnlich einen geringen Geburtenüber- 
schuß auf, da die Zahl der Sterbefalle in dieser Zeit sehr hoch 
ist, 

Im Vergleich zum ersten Vierteljahr 1949 (4,7) ist der Geburten- 
überschuß, mit 5,6 auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr, erheblich höher 
und stellt dank der geringen Sterblichkeit,den bisher größten 
Geburtenüberschuß in den ersten Quartalen seif Kriegsende dar, 



Die natürliche Bevölkei-ungs'bqweg'ung im BungeBgeoiet 

im 1. Vierteljahr 1950 

(Wohnortspri^sip) ) 

A» Grundzahlen 
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noch: Die natürliche Bevölkerungsbewegung :im Jta&desgebiet 
im 1.ViertelJahr 1950 

3. Verhältnis zahlen 
V 

~T Auf 1000 der mittleren Bevölkg. 
und 1 Jahr kamen 

Länder 
Zeit 

Ehe- 
schlies- 
sungen 

j Lebend- 
igeborene 

Gestorbene 
(ohne 2) 

Totgeborene) 

Auf 100 Lebendgeborene kamen 

unehelich 
Lebend- 

geborene 

Gestorbene 
im ersten 
Lebensjahr 

3) 

in den ersten 
28 Lebenstagen 

4) 

Von 
Lebend! 

Totgebo 
wärest. 

Totgebo 

Bundesgebiet Jan, 
Febr. 
März 

t 5,8 
9,0 
HL 

1.VJ.50; 7,3 

16,0 
17,1 
IHk 
1C9 

iavon 
3 chle swig-Holstein Jan. i 

Pebr. | 
März i 

4,8 
6,7 
8,4 

1.VJ.50; 

Jamburg Jan. 
Pebr. 
März 

6,6 
5,6 
8,1 
HL 

15,8 
16,0 
16,9 
16,2 

10,6 
11,7 
11*6 
11,3 

9,7 
9,3 
hl. 

6,2 
7,1 
6,5 

3,7 
3.5 
3.6 
i,6 

9,9 
10,1 
_JUL 

11,4 
11,3 
11,2 

9,9 

10,0 
11,3 
.Mil. 

10,5 
12,0 

Uiedersachsen 

1.VJ.50I 

Jan. I 
Pebr. 
März 
1.VJ.50 

7.4 

5,1 
7.5 
7,8 

10j_1 
10,8 

16,4 

10,8 

11,3 
8,0 
9,5 

-_9i_3. 
8,9 

5.7 
6.8 
hl 
6,2 

3,1 
3,5 
HL 
3,2 

4,8 
5,6 

ALL. 

2,8 
2,6 
HL 

5,0 

17,6 
18,3 

9,7 
10,9 
10.3 

9,9 
9,9 
HL 

6,1 
6,4 

6,8 
HJ 

2,8 

3,5 
3,2 
hl 

üordrhein-Westf. Jan. 
Pebr. 
März 

6. 

I.Vn.50: 

Q ^ ^ 1 u 

3,6 
8,1' 

17.5 

15,3 
16.5 
16,5 

10,3 9,7 

10,9 
11,7 
11,6 

16 „ 1 11,4 
Bremen Jan. 

Pebr. 
März 

5,3 
3,0 
31L 

13,9 
13,8 
14,9 

Hessen 

1. VJ.50' 

Jan. | 
Pebr, ' 
Mär:: 

10,9 
11,1 
11,7 

7,6 
7,2 
7,6 

5.8 

6.9 
7,5 

J5*8_ 

3,2 

7,5 

11,4 
9,7 
HL 

7,0 

4,1 
4,0 
HL 
4,1 

7, 

5,9 
3,5 
6.9 

1.7.1. o • y ' 

Wttbg.-Baden O Ci 1 
7 Le LL ♦ 

IHTZ 

7.1 

5.1 
8,8 
6,8 

14.2 

16,6 
17.2 
17,1 

11,3 

11,4 
12,3 
11.6 

10, 
8,6 
8,6 
8,7 

5,4 
5,2 
4*4 

3,4 
3,6 
3,0 

,0 3,3 

5,( 

6. 

3,4 

17,0 

16,1 
16,8 

9» i 
3,1 

1.7;. 

Bayern dar. 
TB dr-w»“ 
j. w k. • 

6,3 

5,9 
I0,0 
4x1 

16*3 
16,6 

11.7 

10,3 
17,6 
11.8 

16,0 
17,6 
18,3 

11,3 

10,^ 

8,6 

9,1 
9,1 
8,9 

5,Q 7,2 

5,2 
6,5 
b, 6 

'T TT 
3,3 *7 

12,1 
12,3 

9,0 

13,6 

15. 
1 •7 77 

^ 9 V 

12,4 
13,8 

6,6 
3,5 
3,0 

Rheinland-Pfalz Jan. 
Pebr. 
März 

6,9 

6,1 
10,4 
6,9 

4,1 
3,9 

AtL 
17, 3 

19,0 
20,6 
20,5 

11,6 13, 

11,2 
12,0 
12,7 

7,2 
7,1 
Hl 

Baden 

1.VJ.5 
Jan. 
Pebr. 
März 

7.6 

6,2 
6,3 
6.7 

4,0 

3,6 

1.VJ.50 

Wttbg. -Hohenzell er: 
(einschl.Lindau) 

Jan. 
Pebr. 
März 

7.3 

6.3 
9,2 

20,1 

19,5 

12,0 

HL 
20,5 
21,3 

6,8 

10,8 
12,7 
13,6 

7,1 

10,9 
10,0 
10,6 

5,2 
7,4 
ALL 

20.4 

3 6,8 
17.4 
20.6 

12,3 

1-VJ.50; 6,2 18,5 

10,8 
12, 1 
13,2 -—i_ 

10, 
9,0 
8,5 

10 

6,4 

5.2 
6,9 
5JL4 
5.3 

2,9 
_I*2_ 
5,2 

3,6 
3,5 
2.9 
3 ^ 

6 

9 
< 9 

12,1 
x 

9,4 

4,1 
5,5 ■x c 9 - 

6,7 % *7 S 1 i 

3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 1 

4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums 

2 Monaten 

1,8 

2,0. 
2,4 
9 1 

2,2 

2,3; 
2,2 I 
2.1 ; 
2,2f 

1 r8;| 
2,0J 
2.1' 
2,09 

2, 
1,1 

2,1 

•»SS 

2m 1 

L i 


